
 
 
Konzeption Zivile Verteidigung (KZV) – Umsetzung auf kommunaler Ebene 
 
Per Kleist, Feuerwehr Berlin 
 
Die zivile Verteidigung berücksichtigt heute stärker als je zuvor die wachsende 
Verwundbarkeit moderner Infrastrukturen und die Ressourcenabhängigkeit der Gesellschaft. 
Anhand eines angenommenen Szenarios – ein großflächiger Angriff auf kritische 
Infrastrukturen mit Stromausfällen, Bränden in Industrieanlagen und dem Austritt von 
Schadstoffen – bewertet Per Kleist das Konzept der zivilen Verteidigung, deckt 
Schwachstellen auf und stellt strategische Ansätze für die Zukunft vor. 
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Konzeption Zivile Verteidigung (KZV)

Umsetzung auf kommunaler Ebene
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• Erste Aktualisierung seit 1995 

• Neue Strategie zum Schutz der Bevölkerung 2002

• Planungen basieren auf „Weißbuch 2016 zur 
Sicherheitspolitik und Zukunft der Bundeswehr“

• Hybride Konflikte im Fokus

• Berücksichtigung der wachsenden Verwundbarkeit 
moderner Infrastruktur sowie 
Ressourcenabhängigkeit moderner Gesellschaften

Konzeption Zivile Verteidigung
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Konzeption Zivile Verteidigung

Konzeption Zivile Verteidigung Konzeption der Bundeswehr

Rahmenrichtlinien für die Gesamtverteidigung
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Planung, Vorbereitung und Durchführung aller zivilen 

Maßnahmen, die zur Herstellung und 

Aufrechterhaltung der Verteidigungsfähigkeit 

einschließlich der Versorgung und des Schutzes der 

Bevölkerung erforderlich sind.

Aufgabe Zivile Verteidigung
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Der Bund nutzt für den Zivilschutz im Wege der 

Bundesauftragsverwaltung das 

Hilfeleistungspotenzial der Länder für die allgemeine 

Gefahrenabwehr und den Katastrophenschutz, das er 

im Gegenzug zivilschutzbezogen ergänzt.

(Integriertes Hilfeleistungssystem)

Zivilschutz
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Fähigkeiten im Zivilschutz

Selbstschutz
Warnung

Baulicher Schutz

Brandschutz

Evakuierung

Betreuung

Gesundheitsschutz

Techn. Hilfe

Kulturgutschutz
Objektschutz

CBRN-Schutz
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Fähigkeitskatalog Feuerwehr

Führung

Brandschutz

Techn. Hilfe

CBRN-Dienst

Rettungsdienst
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Angenommenes Szenario

• Großflächiger Cyberangriff auf KRITIS

• > Stromausfälle

• > Brände in Industrieanlagen

• > Schadstoffaustritt
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• Fachliche Aussagen werden überwiegend geteilt 
und unterstützt

• Konzeption der zivilen Verteidigung anhand von 
Schutzzielen und Referenzszenarien ist zielführend

• Fähigkeitsorientierte Vorgaben sinnvoll

• Ziviler Gegenpart zur „Konzeption der Bundeswehr“

• Regelungstiefe sehr heterogen

Bewertung der KZV durch AGBF
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• Aufnahme der Kritischen Infrastrukturen (KRITIS) 
• Eigenverantwortung der Betreiber von KRITIS 
• Bereitschaft zu Vorsorgemaßnahmen vs. 

marktwirtschaftliche Prinzipien 
• Leistungs- und Energie-Reserven als 

Daseinsvorsorge begreifen
• Eingriffs- und Steuerungsmöglichkeiten müssen 

ergänzt werden um staatliche Vorgaben zu 
Leistungsreserven

• Staatliche Strategie der Daseinsvorsorge

Bewertung der KZV durch AGBF
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• KZV reflektiert in erheblichem Umfang auf KatS-
Ressourcen der Länder bzw. der kommunalen 
Feuerwehren 

• Keine Beteiligung der KatS-Behörden in den 
Ländern an der Erarbeitung der KZV 

• Berücksichtigung bei Erarbeitung der Schutzziele, 
Referenzszenarien und Rahmenkonzepte dringend 
notwendig

• Unterstützung durch AGBF 

Bewertung der KZV durch AGBF
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• KZV setzt flächendeckende Existenz von 
leistungsfähigen Strukturen des KatS voraus

• Kenntnisstand der verantwortlichen bzw. 
handelnden Personen in den Behörden (?)

• KZV zeichnet ein sehr optimistisches Bild der 
Resilienz der Bundesrepublik Deutschland 
gegenüber Gefahrenlagen im Zivil- und 
Katastrophenschutz

Bewertung der KZV durch AGBF
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• Stärkung der Gleichmäßigkeit des 
Verwaltungshandelns der KatS-Behörden der 
Länder erforderlich

• Heterogene Entwicklung der Rechtsverhältnisse 
und operativen Maßnahmen zum Zivilschutz in 
den Ländern bleibt bestehen

• Gefahr der Ungleichmäßigkeit der Daseinsvorsorge 
Konkretisierung der Vorgaben zur Zivilverteidigung 
erforderlich

Bewertung der KZV durch AGBF
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• Lagen unterhalb der Anwendbarkeit des 
Zivilschutzgesetzes, bei deren Bewältigung das 
verfügbare rechtliche Instrumentarium an seine 
Grenzen stößt 

• Intensive Auseinandersetzung mit dem Zivil- und 
Katastrophenschutz auf Länderebene erforderlich

• Schaffung einheitlicher (harmonisierter) Strukturen

• Ziel: Effektives und effizientes Handeln auch bei 
länderübergreifenden Katastrophen

Bewertung der KZV durch AGBF
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Ausblick / Herausforderungen

• Umsetzung des Konzepts zur ergänzenden 
Ausstattung des Bundes für den 
Katastrophenschutz aus dem Jahr 2007

• Haushaltssperre wurde mit der Vorlage der KZV 
aufgehoben. 

• Anschließende Überlegungen fließen in ein neues 
Ausstattungskonzept des Bundes 

• Neues Zivilschutzgesetz in nächster 
Legislaturperiode
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Ausblick / Herausforderungen

• Konzeptionelle Überlegungen des Bundes dürfen 
bestehende belastbare Strukturen in den Ländern 
nicht konterkarieren 

• Kernkompetenzen der Feuerwehren müssen 
schärfer definiert und beschrieben werden

• Brandschutz, CBRN, Dekontamination und Führung

• Blick auf den Ausfall kritischer Infrastrukturen (z.B. 
Strom > Digitalfunk, IT, Tankstellen …) und die 
damit einhergehende belastbare Grundsicherung 
durch die Feuerwehren
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Strategische Ansätze / Ideen

• Explizite Benennung der Feuerwehren mit ihren 
Kernkompetenzen (nicht nur als öffentliche 
Organisationen)

• Bund stellt Fahrzeuge, Kommunen das Personal. 
Dies vor der Notwendigkeit, dass Fahrzeuge in die 
Länder / in die Fläche verteilt sein müssen 

• Neues Gesamtkonzept unter Berücksichtigung / 
Einbeziehung bestehender Konzepte der Länder

• Formulierung einer darstell- und umsetzbaren 
Struktur 

• Grundlage für eine langfristige finanzielle 
Verpflichtung des Bundes



Dipl.-Ing. Per Kleist KZV – KRIFA 2017, Münster 03.05.2017

Strategische Ansätze / Ideen

• Ergänzungs- oder Folgekonzept, damit aktuelle 
Konzepte (Ausstattungskonzept) nicht aufgegeben 
werden

• Gegenseitige Akzeptanz und Aufgeschlossenheit bei 
Bund und Ländern muss organisiert und erreicht 
werden (Gemeinsame Strategie)

• Frage der Führung im Verteidigungsfall muss 
geklärt werden 
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Fazit

• Falsche Annahme, dass flächendeckend einheitlich 
leistungsfähige Strukturen vorhanden sind 

• Aufgaben ohne vorherige Abstimmung an Länder / 
Kommunen / BOS „übertragen“

• Enge Begleitung der Planungen des Bundes seitens 
der Länder und Kommunen notwendig

• Bessere Argumentation und Überzeugungskraft 
durch einheitliche Strukturen
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Was können wir leisten?

statt

Was können wir uns leisten?
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!




